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Viele der Orchideen, die sich in  
den Schauhäusern bewundern lassen,  
stammen aus der Palmengarten- 
Gärtnerei. Die hier kultivierten  
Pf lanzen wurden schon oft prämiert.

Ein Hort für  
Zierorchideen
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GÄRTNER EI

Die Gärtnerei des Palmengartens 

beherbergt umfangreiche Zierpflan­

zensortimente, die vor allem für Schau­

zwecke verwendet werden. Darunter 

befinden sich auch Orchideen. Anfang 

der 2020er Jahre entstanden mehrere 

neue Anzuchthäuser und das langer­

sehnte Blüten- und Schmetterlings­

haus. Drei dieser modernen Gewächs­

häuser sind reichlich mit Orchideen auf 

verschiebbaren Tischen bestückt. 

Jedes Haus wird unterschiedlich 

temperiert (12 °C, 16 bis 18 °C und  

20 bis 22 °C; jeweils mit Nachtab­

senkung der Temperatur), sodass je 

nach Wärmebedürfnis verschiedene 

Orchideen in den Häusern kultiviert 

werden können. Um die optimalen 

Klimabedingungen zu schaffen, werden 

unter anderem automatische Schattie­

rungen eingesetzt, und Energieschirme 

verringern die Wärmeabstrahlung 

durch die Gewächshäuser. Eine auto­

matische Vernebelungsanlage sorgt für 

die benötigte Luftfeuchtigkeit, wobei 

Dachlüftungen und Ventilatoren den 

Luftaustausch garantieren. In lichtar­

men Jahreszeiten werden LED-Lampen 

als zusätzliche Beleuchtung genutzt.

Im Gegensatz zur botanischen 

Sammlung, in der vor allem Wildarten 

mit möglichst genauen Herkunftsan­

gaben kultiviert werden, beherbergt 

die Gärtnerei vor allem Zierorchideen. 

Hier sind also weniger reine Arten zu 

finden, sondern insbesondere Hybriden 

und Sorten, besonders von Cattleya, 
Coelogyne, Cymbidium, Dendrobium, 
Masdevallia, Odontoglossum, Oncidium, 

Paphiopedilum, Phalaenopsis, Phragmi-
pedium, Vanda und Vanilla mit Blüten 

in verschiedensten Formen, Farbkom­

binationen und Musterungen. Einige 

Orchideen der Gattungen Cattleya, 
Cymbidium, Phalaenopsis oder Vanilla 

duften so intensiv, dass das gesamte 

Gewächshaus zur entsprechenden 

Blütezeit von einem schweren süßen 

Duft erfüllt ist. 

Die Vermehrung der Orchideen 

erfolgt vor allem durch Teilung der 

Pflanzen. Zu den bemerkenswer­

ten Wildarten, die in der Gärtnerei 

kultviert werden, zählen der Stern von 

Madagaskar (Angraecum sesquipetale) 
und einige Dracula-Arten. Bei Naturfor­

men werden bei Bedarf die Blüten von 

Hand bestäubt. Daraus hervorgehende 

Samen werden im Orchideenlabor der 

Botanischen Sammlung ausgesät. Auch 

Austauschaktionen mit anderen Bota­

nischen Gärten bereichern die Vielfalt 

des Sortiments immer wieder.

Zur Blütezeit verlassen die Orchide­

en dann die für die Öffentlichkeit 

nicht zugängliche Gärtnerei. Heute 

zeigt unter anderem das Blüten- und 

Schmetterlingshaus die Orchideen. 

Manch ein Schmetterling wird von der 

Farbe und dem Duft einer Orchidee 

angelockt und lässt sich auf ihr nieder, 

um eventuell Nektar zu trinken. In einer 

insektenfreundlichen Umgebung darf 

natürlich nicht mit Insektiziden gear­

beitet werden. Pflanzenschutz wird 

deshalb überwiegend mit Nützlingen 

betrieben. Einige Orchideen werden 

auch zur Gestaltung der Schauvitrinen 

in den feuchten Tropen des Tropica­

riums bereitgestellt oder saisonal im 

Palmenhaus gezeigt. 

Mit Orchideen der Gärtnerei wur­

den immer wieder auch Schaubeete in 

der Orchideenverkaufsausstellung in 

der Galerie am Palmenhaus gestaltet. 

Auch Sonderausstellungen benötigen 

je nach Thema Orchideen als Aus­

stellungsobjekte, die dann ebenfalls 

die Gärtnerei zur Verfügung stellt. So 

wurde die in Mexiko heimische Vanille 

als traditionelle Zutat von Kakaotrunk 

in Sonderausstellungen gezeigt. 

Daneben gingen Orchideen aus der 

Palmengarten-Gärtnerei sowie aus der 

Botanischen Sammlung zu verschie­

densten Orchideenausstellungen auf 

Reisen. Die Ziele lagen sowohl in der 

näheren Umgebung als auch im fernen 

Ausland, darunter Niedernhausen, 

Schwetzingen, Stuttgart, Genf und 

Kyoto/Japan. Die Standgestaltung 

und die Qualität der Pflanzen wurden 

oft ausgezeichnet und mit Medaillen 

bedacht. Die bedeutendste Präsentati­

on der Orchideen fand auf der Welt­

orchideenkonferenz im Palmengarten 

(1975) statt, als Besucher:innen sich in 

langen Schlangen vom Eingang in der 

Palmengartenstraße bis zur Bockenhei­

mer Landstraße anstellten.
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Dicht an dicht drängen sich die 

Orchideen in der Gärtnerei  

des Palmengartens. Insgesamt drei 

Gewächshäuser dienen der  

Anzucht von Cattleyen, Dendrobien 

und weiteren Zierorchideen
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